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Streik der. . . Käufer. fl

Ein Berliner Mitarbeiter schreibt uns:
Eine Verschwörung besteht in Deutschland, so umfaflend

ind tiefgehend, wie sie bisher selbst von den kühnsten Kon-
piratoren nicht zustande gebracht worden ist. In allen
Nundesstaaten, in jeder Stadt, sogar im kleinsten Dorf sitzen
!bre Teilnehmer. Und das Unheimliche daran mag sein, daß
diese Verschwörung bereits seit mehreren Wochen fühlbar

frßf! eine wechselseitige Verständigung erfolgt
.nare. Man hat weder einen bestimmten Tag für den Be¬
ginn der Aktion vereinbart, noch etwa ein Programm fest¬
gesetzt, keine Versammlungen wurden abgehalten, keine Pa¬
rolen auSgegeben, keine Führer find vorhanden, keine Aufrufe
warben um Anhängerschaft, und dennoch geht es wie am
Schnürchen. Niemand gibt sich Ms-' e. die Sache geheim zu
ballen, sie liegt offen zutage, die geivaitige Verschwörung derKäufer.

Fabrikanten, Großhändler und Ladeninhaber zeigen
lange Gesichter: die Waren sinden keinen Absatz. In den
Geschäften, wo sonst ein flutendes Gedränge herrschte, das
der Besitzer mit schmunzelndem Vergnügen beobachtete, ist
beunruhigende Leere. Die Umsätze haben sich sprunghaft
verringert. Von Lebensmitteln abgesehen, ist die gesamte
Nachfrage rapid gesunken, selbst Gebrauchsgegenständewerden
nicht begehrt, von Luxusartikeln ganz zu schweigen. Unter
Erzeugern und Händlern greist Angst um sich, sie stehen
emer unbegreiflichen Erscheinung gegenüber, fehlen sich wehr-
tos angesichts dieses ungewissen, unfaßbaren riesigen Wesens
vEikum , das auf einmal nicht parieren will und bockt.
Bisher ist es doch so gehorsam und lammfromm am Zügel
gegangen: man durfte es straff halten, gab ihm von
Leit zu Zeit die Peitsche, wenn es störrisch zu werden
drohte, und es gelang stets mühelos, ihm den Geist der
Unvotmäßigkeit schnell auHzutteiben. Die Preise wurden
erhöht und wieder erhöht, und abermals erhöht, es gab
keinerlei Grenzen. Wenn jeinand aufzumucken wagte, dann
schrie man ihm von allen Seiten in die Ohren: „Wissen
Sie nicht, wie teuer die Rohstoffe sind? Es gibt überhaupt
keine! Und die Löhne! Und die sonstigen Spesen! Und
me Valuta! Überhaupt die Valuta — Sie scheinen nicht
zu wiffen, daß die Mark wieder gefallen ist! Und da der
^nlandpreis und der Weltmarktpreis in Wechselbeziehungen
stehen, ist die Preiserhöhung noch lächerlich niedrig . . ."
Der niedergedonnerte Käufer senkte den Kopf: in seinem
strmen Hirn wirbelle alles durcheinander. Rohstoffe, Löhne.
Spesen. Valuta und Weltmarktpreis— er kam sich in Ge-
sellschast dieser wuchtigen volkswirtschaftlichen Begriffe klein
und jämmerlich vor, wagte keinen weiteren Einwand,
sondern zog seufzend den Geldbeutel und zahlte.

Dieser Bisher so geduldige Esel von Käufer streikt nun
mit einemmal. Seit einer Anzahl von Wochen meidet er
die Läden. Es ist ihm nämlich nicht entgangen, daß die

jWarf. auf deren niedrigen Stand so viel Schuld grdäull
W .— ' ■"■ wg wgMMgggBMB '

Zwei Fraurr».
«•* H.

Machdemk Kffesfag

eo jammerte da« one Frame,n.
Annelies iah still und ernst vor sich hin.
„Du sollst mich nicht bedauern, Tantchen, Hab' ich doch

m allem Leid ein großes Glück gefunden. Gestern— ja —
da sah es furchibar in mir auS, mir war, als müßte ich den
Wauben an die Menschen verlieren. Glaubte ich doch,
Norbert habe ein falsches Spiel mit mir getrieben. Aber
M . bin ich ganz ruhig und werde darüber hinwegkommen.
Weiß ich doch, daß er mich liebt. Sage nicht, daß unsere Liebe
«ne Sünde ist. Ich nehme dieser Frau nichts, was ,hr
Kchört, und keine Wünsche knüpfen sich daran. Ich will ihn
*Mr wie bisher still in meinem Herzen tragen."

Tante KriSpina schluchzte zum Erbarmen.
, »Der liebe Gott muß euch helfen, sonst werde ich irr«

*B ihm," stieß sie. hervor.
Nichts, was ihr selbst Trübe? und Schweres widerfahren

«»r, Hütte jhr solche Worte ausgepreßt. Sie hatte sich
lleis demütig unter GotteS Willen gebeugt, amj da, als e»
Netz, Verzicht leisten auf eigenes WeibeSglück.

Annelies sah in die Ferne, und ihr Herz laiweh, trotz ihrer
Versicherung, daß sie ruhig sei.
. Um sich abzulenken, entwarf fie Reisepläne. Sie fühlte,

sie jetzt nicht untätig in Neulinden bleiben dürste. Arbeit
p"ug um sich abzulenken, hatte sie jetzt nicht daheim. So
«egann sie sofort Kursbücher und Landkarten zu studieren und

Tante KriSpina zu beraten, wo die Reift hingehen sollte.
. ^ Gleich am nächsten Tag» wollte fi« Kollermann ruien
»hen und ihm Neulinden anS Herz, legen, und dann
Ml» sofM mit den Reisevorbereitungen begonnen werden.

O * S
* Denselben Nachmittag fuhr Nopkert nach »« Stadt z»

und wenn er die Vorgänge ver grogen Politit
verfolgt. von der kommenden Konferenz in Spa liest, ffagt
Er„ I . stch dort nach menschlichem Ermeffen eine
günstige Wendung für Deutschland ergeben, die Mark noch
weiter steigen und dementsprechend die Jnlandpreise zwangs-
läufig sinken werden. Er hat also keinerlei Eile mit demKausen.

Erzeuger und Händler sehen tiefbekümm̂k diese Ent-
Wicklung des Marrtes und bemühen sich durch Erklärungen
aller Art die Öffentlichkeit zu beschwören» die Preise würden
keineswegs niedriger werden, man möge nur kaufen» kaufen,
kaufen. Aber es nutzt nichts, und in den Warenlagern
geuiert das Gespenst der Panik. Ein namhaftes Berliner
Fachblatt der Konfektionsbranche hat diesem Gespenst eine
Rundfrage gewidmet, und von den eingelaufenen Antworten
ist besonders die eines bekannten hiesigen Kaufhausinhabers
interessant. Es wird mit tröstenden Versicherungen die Mög¬
lichkeit der Preissenkung verneint und folgende Rechnung

=er  ^ rei§  Einer Ware setze sich zusammen aus
30 %Rohsioffpreis. 35% Löhne und Gehälter. 35 °/° sonstige
Spesen und Gewinn . Diese Rechnung ist durchaus richtig
^ ., «ewesen. Dereinst nämlich, als noch mit reellem,
mäßigem Nutzen gearbeitet wurde. Ist aber jemand so naiv,
zu glauben, daß auch heute sich der Handel mit einem, sagen
wir iunsundzwanzigprozentigen Gewinn begnügt? Weil das
eben nicht der Fall ist, deshalb sind die Händler imstande,
gegenwärtig, unter dem Zwang der Verhältniffe» die Preise
erheblich herabzusetzen. Und sie tun es auch, wovon man
sich täglich in den Schaufenstern der Läden überzeugen kann.
Trotzdem wird, von seltenen Ausnahmen abgesehen, noch
immer nicht mit Verlust, schlimmstenfalls ohne Gewinn, ge-arbeitet.

Es ist fraglos, daß Erzeuger und Warenkaufmann Anlaß
genug haben, augerwttrkkta, besorgt zu sein. Vergegenwärtigt
man sich aber, mit welchen gewaltigen Überschüssen beide
Kategorien viele Monate wirtschaften durften, wie durch
Rrngdlldungen und alle möglichen Maßregeln ein Sinken
der Preise oft künstlich verhindert wurde» wie die größt
Schar der Verbraucher unter dem Druck der Teuerung ge¬
litten hat. dann wird man ohne Mitleid und mtt etnerr
hoffnungsvollen Seufzer der Erleichterung dt« Tatsache be-
grüßen. daß der Bann endlich gebrochen ist und der Wahn«
smn Rinder Kauswut einer vernünftiĝ Plaj

Das Hauptquartier uud öer Gaffer.
Wie Oberst Bauer den Kaiser absetzen wollte.

Der bekannte Oberst Bauer erklärte in einer Unterredung
niit einem amerikanischen Journaii>ieu über gewisse Vorgänge
ün Großen Hauptquartieru. a.

£>r Bruckner. Dieser hatte noch nichts von sich hören raffe«
ln bezug aus Norberts Scheiüungsangelegenheit.

Als Norbert bei ihm einlrat, sprang er auf.
»Ich wollte gerage zu Ihnen hinausiahren» Herr Baron.

Nun kann ich mir den Weg sparen. Leider war ich in der
letzten Zeit mil Geschäften überhäuft und konnte Ihre Ange¬
legenheit noch nicht so energisch betreiben. Aber nun soll e>
geschehen, und ich wollte Ihnen einige Vorschläge machen."

Norbert warf sich aus einen Stuhl.
„Hören Eie mich erst ai.» Herr Doltor, sie Angelegenheit

ist leider in ein anderes Stadium getreten» und ich komm«
railos und verzweisett zv Ihnen? logt« er bedrückt, und
erzählte Bruckner»vaS grsch.her jt» .

Der stieß die Luft zttlschmm  HstkLü Zrrvl».
,T «uj»I noch ms! — fesi tp j4v schön Bescherung

Mein lieber Herr Baron. Gte sind da in schlimme Händ>
geiallen Das ist mchis als ivstemuttiche Erpressung, und mick
gelüstet jetzt doppelt, einen Strauß mil der F:au Baronin z>
wagen."

„Lieber Herr Doktor— ich will und muß los von ihr !"
ries Norbert erregt.

Bruckner nickte.
„Kann ich verstehen, lind jetzt pack! mich die Kriegs-

lust. Sie verwerten jede„Spionage", wie Sie sich ausdrückten.
Aber mit Zartgejühl und Noblesse richtet ma» gegen solch«
Charaktere nichts aus. Sie setzt Ihnen in aller Seelenruh«
Daumenschrauben aus, und schreckt nicht davor zurück, Sie ein
zweites Mal zu ruinieren, wenn wir ,hr das Handwerk nicht
legen. Jetzt bestehe ich daraus, daß Sie mir völlig frei«
Hand lassen, Herr Baron. Ich will Sie üeimachen. Aber ich
kann mich da in keiner Weise an Ihre Delikatesse binden.
In der Notwehr ist jede Waffe erlaubt, und man will
Sie zugrunde richten. Sie selbst sollen ganz unbeleiligi
bleiben. Geben Sie mir einfach Vollmacht, Ihre Scheidung
mit alle» Mitteln, die mir zu Gebote stehen, zu betreiben.
Wir müffen ein Mittel finden, diese Ehe auch ohne die Ein¬
willigung Ihrer Frau zu lösen. Wenn das geschehen ist, dann
können Sie gern Ihre Nobleffe walten lassen und ihr stet«

i

„Unter Den sehr irrigen Auffassungen befindet sich aud
die allgemeine Fiktion, daß die Oberste Heeresteitung i,
bezug aus Deutschlands Politik und militärische Maßnahme,
absolut dittu orrsche Macht besessen habe. Dokumentarisch«
Beweise dafür, daß wir nicht einmal auf militärischem» viel
weniger auf potttischem Gebiet diitieren tonnten, werden t,
Kürze herausgegeben werden. Die Öderste Hcereslestung war jo
nur eine von den acht Instanzen, die den Jtaifer umgab. De:
Ceneratstab mußte oft um das Notwendigste betteln, unk
auf die vitalsten Entschließungen mußten wir mitunter
wochenlang warten. Man konme den Kaiser zu einer Ent«
schlußsassung nicht bringen. Im Januar 1918 erklärte ich
Lnoendorff, dutz oer Kager aogesetzt werden muffe ooer der
Ausgang des Krieges sei gefähidet und drang darauf, daß
diesbezügliche Schritte getan würden." Der amerikanisch,
Journalist fügt hinzu, daß der Plan an Hindenburgs un.
erschütterlicker Opposition gescheitert sei. und schildert dann,
wie er Oberst Bauer in einer Stadt auf der Straße an¬
getroffen habe. Bauer wollte jedoch nicht erkannt sein, und
erst 24 Stunden spä.er hatten Bauer und der amer>k̂ njs<»>,
Journalist ein« Zujarmnenkunstt !

» «« Abfindung der Hohenzollern.
Verschiebung bis nach den Wahlen.

Vorlage über die Auseinandersetzung des preußischen
1 öem  Freistaat Preußen, die zurzeit dem

Rechtsausschuffe der preußischen Landesoersammlung vor-
siegt, durste unerledigt bleiben. Bei der Beratung in der

, Volloersammlnmi hatten sich die bürgerlichen Parteien ins-
geiamt .ms "»n ..v nbr-unkt gestellt, daß die Vorlage unbe-
dmgt aus rechtlichen Gründen zur Verabschiedungkommen
mutz. Die Vorlage regeft bekanntlich die Ansprüche des
ehemaligen Königshauses an Schlöffem und Grundbesitz
and stellt ein Kompromiß zwischen den Vertretern der Krone
and Preußens dar. Kommt diese Abmachung nicht zustande
so bliebe der Krone allein der Rechtsweg übrig. Der Frei-
staat Preußen hätte bis zur Austtagung dieses Rechts-
strettes» der sicherlich Jahre dauern wird, für die ehemaligen
oosbeamten einzustehen, für deren Zukunft zu sorgen die
^one nach Annahme der Auseinander,egungsoorlage sich
sorbehalten hattL Die Demokraten haben jetzt mtt Rück-
»cht auf die Volkssttmmung nach den Kapp-Tagen abgelebnt.
bie Vorlage in der vorliegenden Form anzunehmen. Vor-
ru. sichtlich wird die Vorlage von der Landesversammlung
,or ihren eigenen Neuwahlen unerledigt bleiben Ob eine
reue Vorlage vom preußischen Staatsministerium— das die
Ate gegen eine Stimme angenommen halt, — voraeieat
oud» ist s«hr unwahrscheinlich. ~v "we01

— ■* ** ■:* .

wMg soviel zukommen taffen, «lz « j, entbehren rönnen» ohn«
sich unsinnig einzuichränken."

Norbert iah mit zuiammengepreßten Lippen vor sich hin.
Dann sprang er aus Es galt ja nicht nur sein Glück, sondern auch
dar Annettes Falkenaus. Durfte er da noch Bedenken haben?

„Es bleibt mir keine andere Wahl, Herr Doktor. Eiei
sollen trete Hand haben. Ich will heute, sobald ich nach
Hause komme, noch einmal mit ihr iprechen und versuchen, sie
zur Annahme der achttausend Mark, die ich ihr bereits geboten
habe» zu bewegen. Denn ich möchte alles versuchen, um
ohne Eklat mit ihr abzurechnen. Geht fie darauf nicht ein,
dann teile ich es Ihnen mit, und dann gehen Sie vor. wi«
es Ihnen gut erscheint."

„Schön, Herr Baron. Ich finde es zwar unklug von
Ihnen, Ihrer Frau Ihr ganzes, voraussichtliches Einkommen
ouszulieiern. Aber mag es sein, zu Ihrer Beruhigung.
Sie haben dann alles getan, was in Ihrer Macht steht, die
Angelegenheit gütlich zu ordnen. Willig! fie nicht ein. unter
diesen Bedingungen Falkenau sofort zu verlassen, dann oute ich
um umgehende Nachricht. Und dann bitte ich Sie. v... all«
Papiere, die sich aus Ihre Eheschließung beziehen, z« über¬
geben. Es wäre mir dann auch wichtig, möglichst viel Daten
und Anhaltspunkte aus dem Vorleben Ihrer Frau zu er¬
halten. . Eventuell können wir hier den Hebel an'etzen. Ich
will mir die Frau Baronin dann einmal genau unter di«
Lupe nehmen, und es soll mir ein ganz besonderes Vergnügen
sein, einen solchen.Schädling unschädlich zu machen. Nicht
verzagt, Herr Baron - ich habe schon manche schwierige Auf¬
gabe gelöst, und je schwieriger sie ist, desto größer ist mein
Interesse daran." —

Etwas hoffnungsvoller fuhr Norbert wieder heim. Heut«
machte er einen großen Bogen um Neulinden.

Gleich nach seiner Heimkehr ließ er sich Lena melden.
Sie empfing ihn sofort. Anscheinend hatte fie ihn schon

«wartet, denn fie batte sehr sorgsiltig Toilette gemacht.

LvkssttzUUg folgt.



Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Der seit geraumer Zeit erwartete Gesetzentwurf über die

Besteuerung von Valuta -Gewinnen ist nunmehr feruggesteui
und dem Reichsrat zugegangen.

* Der . Daily Erweb " meldet , daß die Räumung desMaim
gaues durch die Franzosen jetzt im Gange leu Mchrschemuch
werde die Räumung vollendet sein , bevor die Konferenz in
Svaa zusammentrete.

* Die Reichsregierung plant die Eirichtung einer Reichs«
landwirischastskammer.

.' Die Reichsschulkonferenz tritt in Berlin vom 11. bis
19 . Juni zusammen.

* Die preußischen Beamtenbesoldungszesetze treten tücf»
wirkend mit dem 1. April 1920 in Kraft.

* Der italienische reformsbzia ' istische Parteiführer und El-
minister ist im Alter von 63 Jahren gestorben.

preußische Landesverfammlung.
(144 . Sitzung .) tt.  Berlin . 7. Mai.

Heute wurden zunächst Anfragen behandelt . Dabei fragte
der Abg . Garn ich - Berlin (Deutsche Vp .) über das Unter¬
suchungsergebnis binsichtltch der Erzbergerschen Steuer¬
erklärung . Der Regiemngsvertreter war zur Beantwortung
nicht erschienen . Darüber entstand im Hauie große Heiterst t.
Man rief : . Keine Antwort ist auch eine Antwort !" — n ei
einem späteren Punkt der Tagesordnung stellte sich auch der
Regierungsvertreter ein : er gab seine Erklärungen aber mit
so leiser Stimme ab , daß ein großer Teil der Abgeordneten
darüber in starke Erregung geriet . Der Tumult wurde so
grob , daß Präsident Lein eit eingreifen muhte , und bat . die
tauten Zuruse zu Unterlasten . Der Regierungsoerlreter verlas
dann einen Satz , wonach die Regierung oie Frage wegen der
Geheimhaltungs Vorschriften über die Steuererklärung nicht
beantworten will . Die Rechte brach darüber in stürmische
Heiterkeit aus . Im Hause herrschte dann anhaltende Unruhe.

Die Landesoersammlung beriet dann K'.t Bereitstellung
von Mitteln für DiensteiNkommensverbesserung von Beamten.
Lehrern . Geistlichen , Leitern und Lehrern ai . i .lchtstaatlicden
höheren Lehranstallen und die Gesetze üb "-- den preußischen
Anteil an der Grunderwerbssteuer und Erhebung von
Zuschlägen zur Grunderwerbssieuer . Diele Gesetze sollen
namentlich mit Wirkung vom 1. Avril r920 m Kraft treten.
Der Ausschuß beantragte die Annahme der Vorlagen mit de,
Maßgabe , daß sie nach dem Wiederzulammentritt der Landes¬
oersammlung im Juni sofort nachgeprüft werden sollen , eoen-
falls mit Wirkung vom 1. April . Dazu stellen die Unab¬
hängigen einen Antrag auf Streichung der Diensteinkommens-
Verbesserungen für die evangelischen und kathotischen Geist¬
lichen.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Cassel (Dem .),
o . Kries (Deutlchnat . Vp .). Adolf Hofjmnnn Mnabh . Soz .!
nimmt das Haus sämtliche Gesetze und den Ausschußantrag
in zweiter Lesung unter Ablehnung des Antrages der Unab¬
hängigen an . Für die Arifbesterung der Geistlichen stimmen
nur die bürgerlichen Parteien . Das HauS tritt sodann in tu«
dritte Lesung ein.

Die Vorlage über die Aufhebung der StandesvorreMe
deS Adels wird zur ersten Lestrng gestellt . Eme Aussprawe
findet nicht statt . Ein Antrag der Rechten , die Vorlage einem
Ausschuß »u überweisen , wird abgelehnt.

Abg . Holler (Soz .) beantragt , die Vorlage über die Ab-
schaffung der Adelsvorrechte Sonnabend in zweiter und dritter
Lesung zu ersedigen . Aba . v . Richter (Deutsche Bv ) erhebt
dagegen Einspruch . Sein Einspruch wird von der , Rewten
unterstützt , so daß die dritte Lesung Sonnabend nickt statt.
sinken könnte . Abg . Heller (Soz .) zieht darauf seinen Antrag

^ Das Haus vertagt sich aus Mittwoch , den 23. Juni , 2 Uhr.

♦ Zur Grenzfestsetzung in Schleswig meldet die
openho " ‘

pvllilf̂ e Rundschau.
Deutsches Mich.

* Bekchlüs des Reichsrates . Dem Reichsrat ist eine
Verordnung zugegangen über die Beschaffung von Pnpier-
holz für Zeitungsdruckpapier . Diese Verordnung wurde
dem Finanzausschuß überwiesen . — Gegen die Beschlüsse der
Nationalversammlung zum Heimstättengeseh . zum Gesetz
über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel und zum Tumult-
jchädengesetz wurde kein Einspruch erhoben . — Trotz großer
Bedenken wurde dem Beschluß des Volkswirtschaftsausschustes
der Nationalversammlung über das Reichswirtschafts,
geeicht zugestimmt . — Angenommen wurde eine Verordnung
über Änderung der Etsenbahnverkehrsordnung . Danach wird
die Strafe für die widerrechtliche Benutzung einer höheren
Wagenklaffe von 6 auf 20 Mark erhöht und auch die Zu-
schlüge von 1 auf 3 Mark . Weiterhin wurde noch ein Gesetz,
entwurf angenommen über eine Erweiterung der milstärischen
Amnestie.

1

Kopcnhagener »Berlingske Tidende ", daß seitens der inter»
nationalen Kommission der stanzösische Gesandte Claudel
und der norwegische Vertreter Heftye in ihrem Bericht an
den Obersten Rat vorschlugen , daß die südliche Grenze der
ersten Zone im Osten derart reguliert wird , daß die Strecke
an der Kupfermühlen -Bucht bis nach Waschersleben , das
dicht nördlich von Flensburg liegt , Dänen übertragen
werde . Durch diese Regelung werde die Möglichkeit ge.
schaffen , für die Anlegung eines neuen Flensburgs , da die
betreffende Strecke wichtige Bedingungen für die Anlage von
Hafenanlagen auf dänischem Gebiet bietet.

+ Schnelle Hilfe für die Beamte » . Der Ausschuß
zur Beratung der Beamtenbesoidungsgesetze hat einstimmig
dahin entschieden , daß die im Mantelgeseh enthaltenen
sieben Gesetzesoorlagen angenommen werden mit der Be¬
gründung , daß sie einhestlich mit Wirkung vom 1. April
1920 in Kraft treten . Diese Gesetze sind alsbald nach
Wiederzusammentritt der Preußischen Landesversammlung
im Juni 1920 einer Nachprüfung zu unterziehen , wobei die
rückwirkende Kraft vom 1. April 1920 ab beizubehalten ist

4- Aufgehobene Zeituugsverbote . Der aus Mit-
gliedern des Reichsrats zusammengesetzte Ausschuß zu,
Prüfung von Zeitungsoerboten hat die gegen die . Greifswaldei
Zeitung - , . Belgarder Zeitung - und die «Pommersckx
Tagespost - erlassenen Verbote des Oberprästdenten in
Stettin aufgehoben . Das von ' dem Wehrkreiskommando 6
gegen das . Ruhrecho - erlassene Verbot ist von dem Aus¬
schuß bestätigt worden . _

+ Die Avzeiche » ver Reichswehr . Zufolge einer Der-
fügung des Chefs der Heeresleitung wird die Anbringung
irgendwelcher politisch deutbarer Abzeichen an Stahlhelmen.
Uniformen . Fahrzeugen usw ., auch ' durch Bemalung , um die
Reichswehr während der kommenden Wahlvorbereitungen
dem Meinungsstreit zu entziehen , nochmals auf das strengste
untersagt . Die Stahlhelme sind mit dem Anstrich ru tragen,
mit dem sie der Truppe geliesert wurden , also mtt seid-
mauern oder Buntfarbssanltriü . Verstöße gegen diesen

Befehl werden als Ungehorsam over aucy als Vergehen
gegen § 137 des Militärstrafgesetzbuchs (vorsätzliche und rechts-
widrige Beschädigung eines Dienstgegenstandes ) geahndet.

4 - Ministerpräsident Kahr und 5iie  Ausländerfrage.
Im Verlauf der Diskussionsdebatte in -.er bayerischen
Kammer über die sozialdemokratische Interpellation wegen
der Vorgänge zur Zeit des Kapp -Putsches nahm Minister¬
präsident v . Kahr den vielfach angegriffenen Polizeipräsi¬
denten von München und Staatskommissar Krämer in
Schutz . Von einer Nebenregierung des Polizeipräsidenten
könne keine Rede sein . Die Zettungsoerbote verteidigte
der Ministerpräsident wegen der aufreizender . «spräche der
verbotenen Blätter , welche die Offiziere für vogelfrei erklärt,
und zum bewaffneten Aufstand aufgerufen hätten . Der
Ministerpräsident stellte fest, daß die antisemitische Bewegung
sich der Arbeiterschaft bemächtigt hätte , so daß auch in ruhig
denkenden Kreisen ernste Besorgnisse beständen . Was m der
Bewegung berechtigt sei . könne ohne Rassenhetze erreicht
werden . Von einer generellen Ausweisung von Ausländern
sei keine Rede , nur Ausländer , die sich ohne Genehmigung
also widerrechtlich in Bayern aufhkelten . müßten hinaus.

4- Haftbefehle gegen bayerische Putschisten . Be-
kairntlich ist vor einiger Zeit ein Putschversuch der Festungs¬
gefangenen in der Anstalt Niederschönenfeld aufgedeckt
worden . Jetzt versuchen die Gefangenen , sich gegenseitig zu
beeinfluffen . falsche Angaben zu machen , oder sich ihrer
Zeugnispflicht zu entziehen . Es ist daher von der Staats¬
anwaltschaft gegen eine Reihe von Festungsgefangenen ein
Haftbefehl erlaflen worden , worunter sich bekannte Namen
wie Sauber , Hagemeister und Waibel befinden.

4 > Die Wirtschastsdelegation für Paris . Der deutsche
Neschäftströger ' Dr . Mayer hat Millerand angekündigt , daß
Sie deutsche Wirtschaftsdelegation am 16 . Mai in Paris
eintreffen wird . Dr . Mayer hat dein Ministerpräsidenten
versichert , daß die Berliner Regierung den auftichtigen
Wunsch habe , gemeinsam mft den Verbündeten an dem
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas zu arbeiten.

+ Regierung und Verkauf der „ Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " . (Amtlich .) Der Verlauf der Nord¬
deutschen Buchdruckerei und Verlagsanstalt , in der die
„Deutsche Allgemeine Zeitung - erscheint , ist Reichs¬
regierung bekanntgegeben worden . Sie hat sofort die Nach¬
prüfung der rechtlichen linterlagen ihres Verhältnisses zu
dem bisher halbamtlichen Blatt angeordnet . Gleichzeitig ist
ihr von dem neuen Besitzer die Mitteilung zugegangen , daß
er bis zum Abschluß der Wahlen keinerlei Veränderungen
ln der Zusammensetzung der Redaktion oder in der politischen
Haltung des Blattes eintreten lassen werde . Die Ergebniste
der rechtlichen und politischen Nachprüfung werden dem-
iräckst mitgeteift werden . «•

4- Korfanty droht ! Der bekannte oberschlesische Polen¬
führer Korfanty nimmt zu der deutschen Note Stellung und
schreibt u . a . : Schlotternde Angst und helle Verzweiflung
über den sich vollziehenden Verlust Oberschlesiens für Deutsch¬
land treiben die deutschen Kreise wiederum auf den ihnen
seit langer Zeit bekannten Weg der Fälschung Und Irre¬
führung der öffentlichen Meinung . Korfanty spricht dann
weiter seine Befriedigung aus . daß endlich ein Forum ge¬
schaffen werde , um die deutschen Anschuldigungen einer,
objektiven Prüfung zu unterwerfen und die polnischen Ge¬
heimdokumente als mit amtlichen Geldern fabrizierte
Fälschungen festzustellen . Er könne der deutschen Regierung
heute schon erklären , daß sie bei der Gelegenheit ihr blaues
Wunder erleben werde . Denn er werde nicht verfehlen,
hierbei den Deutschen die mtt Wissen und Willen der
deutschen Regierung inszenierten Verbrechen und Umtriebe
in Oberschlesten zu enthüllen . Hierzu wird halbamtlich er¬
klärt : Der Wutausbruch des Herrn Korfanty in der «Grenz»
zettung " ist durchaus verständlich . Der Gedanke , daß einem
die geheimsten Pläne so beweiskräftig vor der breitesten
Öffentlichkeit enthüllt werden , würde wahrscheinlich auch
weniger aggressive Naturen als Herrn Korfanty aus der
Fassung bringen . Mtt um so größerer Ruhe steht man
deutscherseits seinen Enthüllungen entgegen.

Großbritannien.
X Völlige Anarchie in Irland . Die Negierung gab

im Unterhaus eine Übersicht der Gewalttätigkeiten in Irland,
aus der hervorgeht , daß während der ersten drei Monate
des laufenden Jahres vierzig Polizisten , und andere Regte»
rungsbedienstete ermordet worden seien , doch habe niemand
des Mordes überführt werden können . Allein während des
Monats April sind 277 Polizeikasemen in Irland durch
verbrecherische Anschläge zerstört oder stark beschädigt worden.
Aus Zn- und Ausland.

München . Der bisherige bayerische Verkehrsminister
v. Frauendörsser ist zum Staatssekretär im Reichsoerkehrs-
min sterium und zum Leiter der Zweigstelle München der
Reichseisenbahnen ernannt worden.

Prag . Auf Grund einer Statistik beträgt die Ein¬
wohnerzahl der tsttzecho-flowakischen Republik 13  8116515»
davon 3828 974 Deut che. 1971670 Ungarn . 432299 Rutheneri
and 277 792 Polen.

Ehrt » ianta . Nach ftnem hier aufgefangenen Fnnksprnch
haben sich die übetbleibel rer Armee Deniktns und der
Kuban -Armee ergeben Die rote Armee ioU 60 000 Mann
Gefangene gemacht haben.

Wett - ur.d Volkswirtschaft.

Börseupliitze
7.

Geld
5.
Briet

«.
Geld

5.
Brief

Stand
1 . 8 . 14

Holland . . Gulden 1923.— 1927- 1943,- 1947- 170 Mk.
Dänemark . Kronen 894,10 895,90 894,10 895,90 112 .
Säiwe '.z . . Frank 934 — 936,- -- — 80 0
Amerika . . Dollar 52,90 53,10 — — 4,40.
England . Viund 203,84 204,20 203 .80 204,20 20.20 .
Frankreich . Frank — — — — 80 ,
Italien . . Lire 249,76 250,25 249,75 260,20 80 .
Dt .Ostcneich Kronen 24,72 24,73 24,47 24,53 85 .

Der Stand der Mark.
Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel Mark für

100 Gulden , dänische oder österreichische Kronen , schweizer
und französische Frank und Lire sowie für 1 Dollar und
1 Pfund Sterling gezahlt wurden . («Brief --- angeboten.
.Geld " - gesucht .)

Berliner Prodnkleiidcrkchr . - - - - - ---
der Berliner Produktenbörse am 7. Mai ; Hafer für
1000  Kilogramm lofo 2920 ab Bahn , auf Abladung 2630 bis
2600 Mart ab Station . Tendenz : wmter . „

Nichtamttich sind folgende Preise ermittelt , alle » für
50 Kilogramm ab Station : Erbsen , Vtktoriaerbsen 280—350
Mark , gelbe und grüne Erbsen 180—250 Mark . Bohnen,
weiße inländische Mark , Peluschken 120- 125 Mark,
»t - rdrhobnen 115- 1^ , Mark - u « - ria MarL

öupinen 65—72 lülävr , Teradellc 80—70Mark . Wkesen.
beu . lose . 21- 24 Mark . Stroh , drahtgepreßt 14- 15 Mark
gebündelt 11—13 Mark . Trockenschnitzel 60 - 64 Mark.
Latent Steffen 100—104 Mark . A

* Neuordnung der Kartosserwirtschaft . In de,
Reichskartoffelstelle fand eine Konferenz statt , bei welcher
Vertreter des Deutschen Städtetages , des Reichsausschusser
der deutschen Landwirtschaft , des Verbandes der Kartoffel-
tnteressenten und des Reichswirtschaftsnnnistertums anwesend
waren . Nach langen Erörterungen nRirde dem Projekt zu-
gesttnimt , eine Reichsrescrve von etwa 100 Millionen Zentner
Kartoffeln zu schaffen , welche an die Bevölkerung der Städte
und der Industriezentren nach einein ^ besonderen , von der
Reichskartoffelstelle auszuarbeitenden Schlüssel verteilt werden
sollen . In Fällen der Weigerung sollen die erforderlichen
Kartoffelmengen von Landwirten , welche mtt ihren Vor¬
räten zurückhalten , zwangsweise betgetrieben werden . Bei
den Beratungen ist man dahin übereingekommen , daß den
Landwirten ein Anreiz für möglichst umfangreichen Kartoffel¬
bau und vollständigen Abbau gewahrt werden müsse . Aus
den Grundpreis von 25 Mark pro Zentner wird eine
Prämie von 6 Mckrk oorgeschlagen und eine Provision von
1.50 Mark für den Kartoffelhandel , so daß sich also de,
Zentner Kartoffeln ausschließlich der Transportspesen aus
31 .60 Mark stellen dürste . Die Großstädte und Industrie-
städte sollen eine ausreichendere Kartoffelbelieferung — man
rechnet mit 6 Pfund pro Woche und Kops — erhalten alä
kleinere Landstädte oder gar Dörfer , deren Bewohner zu¬
meist selbst Hackfrüchte anbauer -. Die Verteilung de,
garantierten Menge soll durch die Reichskartoffelstelle er¬
folgen . Über die garantierten Minbestmengen hinaus so!
vor allen Dingen in den Großstädten der stete Kartoffel¬
verkauf stattfinden.

* Wcinmofternte 1919 , Nach einer Aufstellung bei
statistischen Reichsamts stellte sich der Mostertrag in 191S
auf 1 741 255 Hektoliter gegen 2 249 908 Hektoltter im Jahr,
1918 und 824 803 Hestoliter im Jahre 1913 . Der durch,
schnittliche Hektarerttag belief sich auf 25,2 Hektoltter gegen
32,6 bezw . 10,4 Hektoliter . Die geerntete Weinmenge halt«
einen Wert von 1 114 894 079 Mk . gegen 655 002 694 Mk
in 1918 und 41941035 Mk . in 1913 . Der durchschnittlich,
Preis für 1 Hektoliter Most betrug 640,3 Mk . gegen 291 .1
Mark bezw . 60,8 Mk.

yc Das Existenzminimum . Nach Berechnungen ist das
wöchentliche Existenzminimum in Groß -Berlin vom Apttl
1914 bis zum April 1920 gestiegen : für den alleinstehende»
Mann von 16 .70 Mk . auf 136 Mk ., d . h . auf das ll . lfache,
für ein kinderloses Ehepaar von 22,25 Mk . auf 276 Mk ..
d . h. auf das 12,4 fache , für ein Ehepaar mit zwei Kindern
von 28,75 Mk . auf 366 Mk .. d . Ii. auf das 12 .7fache . An
dem Existenzminimum in Groß -Berlin gemessen , ist bi « MaO
jetzt noch 8 bis 9 Pfennig wert.

Nah und Fern.
o Die Wiederherstellung der Kirchenglocken . Um

die Wiederherstellung der im Kriege eingeschmotzenen Kirchen¬
glocken , zu erleichtern , hat sich auf Veranlassung der Reichs¬
regierung ein Glockenausschuß gebildet , oer möglichst schnell
für etwa zu schaffende Einrichtungen Vorschläge machen soll.

O Schlachtenmaler Karl Röchling gestorben . Im
65 . Lebensjahre starb in Berlin der bekannte Schlachten¬
maler ' Karl Röchling . Seine Schlachtenbilder sind über
ganz Deutschland verbreitet und waren besonders in
Offizierskasinos zu finden . Eines seiner bekanntesten Ge¬
mälde ist die bekannte Darstellung aus dem Boxerfeldzug
«VermauZ to tbo krönt . "

O Schlafkrankheit im Rheinlande . Es mehren sich im
Rheinlande die Fälle von Schlafkrankheit . die offenbar von
den schwarzen Truppen eingeschleppt worden ist. Aus
Gernsheim sind jetzt wieder zwei Fälle bekannt geworden:
in dem einen handelt es sich um eine 46jährige Frau , die
sich bereits fett drei Wochen ständig in einem schlafähniichen
Dämmerzustände befindet.

O Zwei Schwestern im Schlafe verbrannt . Ein
schweres Brandunglück , dem zwei Menschenleben zum Opfer
gefallen sind , ereignete sich in einer Hellanstatt für Gemüts¬
kranke zu Berlin -Pankow . Auf bisher noch unaufgeklätte
Weise brach in einem ^ Zimmer der Anstalt , in dem die
Schwestern Margot und Vera Bingen untergebracht waren,
ein Brand aus . der sich so schnell ausdehnte , daß die beiden
Mädchen erstickten und später als völlig verkohlte Leichen
aufgefunden wurden.

O Die Hommerschen Ostseebäder und die Ausländer.
Die vorpommerschen Ostseebäder beschlossen , für Ausländer
besondere Kurtaxen einzuführen , und mit Rücksicht auf die
Valuta von den Ausländern die fünffache Gebühr einzu»
ziehen . Die Bevölkerung soll dahin unterrichtet werden,
daß sie bei Käufen durch Ausländer die Preise entsprechen»
erhöht . Der Aufenthalt d <r Ausländer soll auf vier Woche»
beschränkt werden.

O „Rückständige Guthaben der Kriegsgefangenen .-
Unter den Heimkehrern hat sich vielfach eine große Bewrgnts
wegen Nichtauszahlung der beim Abtransport aus den Ge¬
fangenenlagern nach der Heimat vorhandenen Guthaben
verbreitet . Diese Besorgnis ist unbegründet . Eine Aus¬
zahlung war bisher nicht möglich , weil sie ohne Prüfung
der Ansprüche nicht erfolgen kann . Hierzu sind die von den
Verbandsstaaten geführten Listen erforderlich . Die mehr¬
fachen Bemühungen zur Erlangung dieser Listen waren
bisher ohne Erfolg . Es ist aber zu erwarten , daß ein in
jüngster Zeit erneut gestellter Antrag auf Herausgabe dieser
Listen in Bälde ein günstiges Ergebnis erhoffen läßt , wovon
die Öffentlichkeit alsdatü in Kenntnis gesetzt werden wird.
Die angemeldeten Ansprüche gehen nicht verloren , sind viel¬
mehr bei den zuständigen Abwicklungs -Intendanturen rf *
gistttert . Es wird deshalb noch einige Zett Geduld
empfohlen . **

o „ Doktor der Landwirtschaft ." Die Würde eines
Dottors der Landwirtschaft kann jetzt von der Landivm«
fchaftlichen Hochschule in Poppelsdorf bei Bonn verliehe»
werden . Eine lateinische Bezeichnung dafür ist nicht vor
gesehen . Die Zulassung zur Promotion setzt das Reist
zeugnis einer deutschen neunstufigen höheren Lehranstalt , ei
vierjähriges Studium der Landwirtschaft und eine staatU«
Prüfung , die Prüfung für das Lehramt der LandwtrtMl<
die als Nahrungsmittelchemiker , Agrikuüurchemiker , Agr
kulturbotaniker oder landwirtschaftliche Diplomprüfung
voraus . Die wissenschaftliche Abhandlung ist in deutsw
Sprache einzureichen . Die Prüfungsgebühr beträgt>
Inländer 340 Mk .. für Ausländer 610 Mk . Die mündU«
Prüfung erstreckt sich auf ein Hauptfach und zwei Reo
sächer»

o « ytdeK « Mörder . Jn ^ Verlguftz b « d« N fc 8®'
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0 Beethoven -j?eier in Bonn . Dos BeeLk>oven -Hau4
i, Bonn veranstaltet zur Erinnerung an Beethovens
150. Geburtsjahr in der Zeit vom 11. bis 13. Mat eine
dreitägige Feier mit Ausführungen hervorragender Werke des
Mlers.

0 Ein einträglicher Beruf . Bei einer polizeilichen
ktteüe wurden in Frankfurt a . M . mehrere Bettler ver-
Wet Bei der Feststellung der Tageseinnahmen fand man
bei einem 260 Marl , bei einem andern 146 Mark , bei einem
driiteii 98 Mark vor . Diese Einnahmen dürften viele . Fest»
drsoldete- veranlassen , den Beruf zu wechseln und betteln
zu lernen.

0 Eisenbahmmgliich . Ein Verfonenzng entgleiste kurz
wl der Einfadtt in Neu Bahnhof Oberhäuten durch Um»
Wagen deG fünften Wagens des Zuges . Die drei letzten
Wagen des Zuges sprangen durch Anprall ebenmlls aus
dimG.eise und wurden zur Sette geworfen . Ein Rotten»
jüiiret wurde getötet , acht bis zehn Personen wurden leicht
«erletzt. Der Materialschaden ist bedeutend.

0 Verhaftung von Autodieben . An der Grenzsperre
6fi Stuttgart wurden zwei Personen festgehalten , die sich
durch große Geldausgaben oerdächtig "gemacht hatten . Sie
nitpiivpten sich als zwei Krattwagenführer . die in Frankfurt
i. M. aushilfsweise bei der Volirei angeüeüt waren und
dm Krnttwaaen des Polizeipräsidenten gestohlen hatten.
M dem Erlös waren sie geflüchtet.

*
Fran . nlogik . > inner Ehemann : Ab r . liebe Rosa , wie

ms! du nur mit solcher Besliirmihsit vehnnvien , daß ich
KKöchin geküßt babe 'i Ich habe >e niemals pefüfct. Da#
jfipört ich dir !" — Gai in : Leugne nicht ! Deinen Vater
«k ich eriovpt . wie er das Drädcken umannt hat . und der
Mi iülli nicht i vom Stamme !"

bin ttkfcr Denker . Prozessor : . Guten Tag . lieber
" Md. es freut mich wirklich. Sie nach io lauter Zeit einmal
»>i erzuiehen. Wie geht es denn Ihrer Frau Gemahiiii?
' .Sie irren sich wohl in der Perion . Herr Professor , ich

unveiheiiatet !" — . Was Sie sagen ! Verheiratet smd
m auch nicht? Seit wann sind Sie denn schon unvsr-

Glossen vom Tage.
Ebert.

»Ja . Ebert , was machst du bloß für Sachen ? !"
Er ließ den Kopp 'nen Kopp ki'rrzer - machen.
Drauf haben die Sattler den alten Genossen
Aus ihrer Genoffenschatt ausgeschloffen,
s kann einer ein brauchbarer Reichspräsident sein
Und doch als Sattler nicht eminent sein,
Wenn er auch im Sattel sitzt: denn die Gesinnung
» »»zapft man allein echt nur in &« Innung.

'«i

si- chüchöienst.
^ahtnackrichten vom 7 Mat.

Der Wshmmaömangel.
^krlin . Der Reichsrai bat in seiner letzten Sitzung das
«to* °etr. Maßnahinen gegen den Wohnungsmangel enü»

angeuoinmen.
Erwägnngrn ilüer neue Schkaättv ' hirrise.

^erttn . Durch die Preffe g^ht ein»- Noiia . daß am
neue Schlachtoielprcise in Kraü treien . Es werden

W,7>?ogar Pro sanaaben oemacht. D -'maeaenüber muß fest«
lchiJ.^ rden, daß diele Angaben unrichtig ünd . Es schweben

Erwägungen üder die Neuregelung der Schlachtvieh»
üoni! > a‘Jcr n0® wcht über das Stadium der Beratung
^gelangt sind.

b, Ein Dementi ErzberierS.
Mli«. Das Wolff-Bureau meldet : Der Vorwärts hat
i) rtoo , s —c. __ _. 1. 1: x f . . r _ iinii . fi

§ Sport . Zur Eröffnung der leichlaileihischen Taissn
veranstaltet den Bestimmungen d r̂ deutschen Sportbehörde
gemäß der hiesige Eportverein am Himmelfahrtstage uachm!ttagS
» Ahr einen Siraßenlauf . Der Lauf beginnt am Krieger»
denkmal und fuhrt über die Martinskapelle dnrch die Dachsen»
häuser -, Brunnen », Oderalle », Wilhelm -, Rathaus -, Friednch-
und Rheinstraße uns endet wieder am Kriegerdenkmal . Der
Lauf findet munnschaftsweife statt, wovon je die drei besten
Läufer preis gekrönt werden. Abends 7.30 Uhr findet im
AercinSi - tal die Pceisveritilung mit a«schließe»dem Tanzkränz»
chen statt , wrza oic Mitglieder nebst Freunde ünd Gönser schon
an dieser Eielle herjlichst eingeladev werde«. Am zweite-
Pfinssttage beteidigt fich der Ümm an dem in Diez statt»
fiuöeuden Äpsrtfest.

i  Die geftrige Kirme » . die in der Frühe durch
«hsrüie u#d Wustkstucke der Weinsnd 'fchen Mustkkarps vom
Marksburgderg herab stimmungsooü eingeleitet wurde , brachte
einen lebhaftes Lerlehr nach hier. Der Juzplatz am Rhein

l war zeitweilig so bel' b>, daß allerseits . geschoben" werde«
mußte . Der einjetzesüe Regen beeinträchtigte den „ Freiverkehr"
und verlegte di« „ Schieberei " in d>, Lasz - und WirtSlokale,
m denen «fl« Hände vvl! zu tun war und die sich einem solchen
Massenverkehr gegenüber «IS zu klein erwiesen.

* Via Kleinbahn wird voraussichilich Ende diese,
Woche den Betrieb wieder ausneMen . Die Ein -gungSverhaud-
lunge « finden am Mittwoch statt.

Kilttkilflsgk» öcs FkdtWMclmttS.
Lebensmittel -Anstzabe.

Am Montag «ud folgend« Lag « find in de« Geschäften
srhälilich:

Zucker jede Persvn 1 einh alb Pfd . zu 2,86 M.
Die Veru .treintgung^

der am Bahndamm entlang sührenden sei BoUmger beginnen»
den WegeS ist bei Strafe virdoten.

Die Pol .- B «rw.

z Die am 7. ds . MS . stattgessndene Holzverstetgerung ist
ae«eh«>igt und gilt die Uederweising mit dem Erscheinen
die,ec Bttasntmachung als vollzöge«.

Bra « »ach,. 10 . « ul 1380 . Der Magistrat.

Mir den , Sev

der in den Jphren 18 8 » und 188«  G .storbenen
wird n<ch Pfingsten begonnen.

Ten ln Bettachl tommenden Angehörigen wird anheim»
I gestellt , bis jpa eften« 22 . v. M. die Gräber selbst avzurüsmi«
' und die Grabsteine usw. zu verwerten.

-Bo « allen andereit wird angenommen, daß sie mit der
s Abräumnng durch die Sladlverwauung und Berwertang der
I Ausdaaun a |» . jur Die Slaüi eiuverjlaudeu sind.
' Gräber , welche di» Pfingst «« noch angekavft werden,
. bleiben unberührt.
j Braublich, « . Mai 1920 . Die Poiizeiverwaltuug.

Ln . Vtiuwvch. den 1U. i »t ., nschmiiiags 4 Uhr
kommen aus de» L'istrikien Kerkens und Bedeuthiei LOS Rm.

E »etz« n 1otzk >,j »pg >afl
öffentlich meisttnein.d zur Ver,u .g«rung . Beginn bei Nr . 1

! auf Beüenlhiei.
_ _ _ _ __ Der ^Mcchistrat.

J Es find mehiere ,chr,sttiche Luzeigen duruv^ ...ug,gangen,
r daß hiisige Laiibwiete ,ur ein Liier Milch den iq <t,r0r «r.
> hochjix . rl -s v # N 2,60 M . nehmen,
l Li «,e» fuhr „i »irellem Widerspruch mit dem Ergebnis
Z »>ner Bclprechuug, welche ocr Bürgermeister mtt dem Vorstano

der OrtSdauelnschuft «in SamSlag , den 1. Mai hatte.
siuler Bezugnahme uu, »>e unzweioeulige Stellung¬

nahme der Konjumenien in der letzieu SladloerordnelenVer¬
sammlung und unier HinwelS auf dl- vocli-g-noen Anzeigen! warne ich die betl-ffend-nLanow>rle in ihrem eigenen Auteceste
d. n vorgeuannle » Preis für oas Liur Milch ab S .all zu

\ nehmen , da sie sich hoher Bestrafung au»>-pen
Die Pvcizeioerwal .Uag.

gemeldet, daß das angeblich einzige Mitglied
js/^ aliungsraics einer in Zürich gegründeten Aktien-

ttnjQit1̂ »Allgemttne Pnffenachrichten ", brr Züiicher Rechis » j
’i inih'̂ r%®- Striiimarder , der Generaloettreier Erzbergers »
iü>d " 'saß Erzßerger dinier diüer Gründung siehe. Wir f
ltz ix̂ wtigi, fesizusiellen. daß dem Reiche finanzminister '
'ttjinipW b,ei f|er fo Dili das Unternehmen als auch die ge» 3

^ Ie vetionliclifeit völlig unbekannt sind." '

! Abbitte.
Hie .mit nehme ich die über Herrn Dr . Roth »eibreiteten

Bettidlgungen mir dem Ausdruck iiejsten Ved- uernS als un»
w îhc zuruck, leiste offenttich Additte und zahle 100 Mark
Buge ai; da» stäüt. Krankeuhau» Arasbach.

Hcau  J . Vogt.

Liokales und provinzielles.
Atcrkdlatt für den 0 . und 10 . Mai.

^5 au[0an0 4" (4" ) I Mondaufgang 12" V.l12" R1
.9^ nteröanfl 7°‘ (7M) " Mondunterg . S" V. ll »' V-!

sch' 1805 Schiller gest. — 1843 Maler Anton vor

^ '^ ai. 187t Friede von Frankfurt a.  M .; Elfaß -Lotd-
Uis“,u an Deutschland. — 1904 Afrikareisenüer Stonlop gest

' ^ ^ ttchichlssorscher Kart Lamprecht gest.

E -pou -Äerem.
Heule udeno 8 Uhr

Sitzung des üpivlaus
sctzuffes und vvrstanSes

bei Tremper.

Am Kirmessoninag am Rhein

ein
verloren - Um gest. Ruckgav.
gegen Belohnung in oer Ge°
fchaslsftelle 0.  Ät . wird geb-ten.

Cillk jilikstüschk
.iiii 10 M . Anhall und Pupierei
auf dem Ktrmesplatz verloren

Avzugeben gegen Belohnun,
Reugaffe 2.

Derjenige, welcher den"

»tegfamu
chne Trtauviiis enttiehe«, wird
>zierourch anjgesocdert, den-
,eibeu ,o,ori zuruckzudringen.

töeor ^ ttrame ».

, Siadiverordneten-Verfammlung.
I Braubach , 8 . 6 . 20
, Attwef nd 16 Etadtverorduete und 2 Magistratsmitglieder,
f 1. Verbilligte Bauholz rbgabe an W. Heuser und 28.

Handschuh.
Nach Maßgabe der früheren Aesch'üsse wird der Abgabe

zugestimmt mit dem Verlangen , daß seitens des Ltadlbau-
meisters eine Kontrolle üder die Verwendung des Holze» aus-
geübt wird.

* . SrundstüA,erkaufe an Anton Kadenbach «nd Kulius
Bieß.

Gr haudelt fich uw Restgr«»dstitcke hinter de» beiden Häu.
fern , für die vorn zur Straße «erdreiterung Flächen von 29
bezw, 2 Quadratmeter adgetretcu werden müssen ; die An¬
gelegenheit wird der Vorlage gemäß genehmigt.

S. lledtruahme der bilfier der Kleindähngefegfchaft ob¬
liegende « Straßenrein !,ungSpstjcht auf die Stadt.

In dieser Sache , die ieJthin zur weiteren Kltra «g zurück-
gestellt warde « war , kommt der Schriftverkehr zwischen Stadt,
Kleinbahngesellschaft u,d Hüite zur Berlesung . Die « tadt
übernimmt die Reinigun , de» Bahnkörpers durch di« Straße «,
wofür seiten# d»r Sesellschaft 900 M gezahlt werden Die
Sersammlung stimmt diesen Aimachunge « nach länger « Aus¬
sprach« versuchsweise auf 1 Jahr z«

4 . Kanalisierung d«r Schul » unh Fr . richstraße «nd
Pstasternng der letztgenannt, « Sttaßs

Der Magistrat schlägt im Hinblick auf die in  diese « « tra-
ßen herrsch-nster! Hustinde dor. im He bst e,„ n Entwüsser»
ungskanai anzulegen und im kommenden Krühjah : wegen des
starten Verkehrs die griedrichstraße zu pflastern Nach eingehen»
der all - emein -r Aussprache stimmt die Versamm-ung dem Pro»
jekt zu.

8 . Gesnch des A. Boflinger nm Bachüberwölbung neben
seinem Hause.

Der Antrag geht dahin, die lleberwölbung in der Tiefe deS
Hauses auf 11 Meter auSzuführ, « u«d zu gestatten, dorrselbst
zur B .rschö«erung ve« « traß -„b1k'e» »i« schmaler Borgär ichen
ar-, »legen. Der Magistrat empfiehlt das Pcojrtt und bean»
tragt di, 9 »iü ' guin der Kosten in Höhe dir zu 6000 M .,
zu denen Bollingn 600 M . zahlt. Wird genehmigt.

6 Bewilligung »«a r «schüff,n sür den Ausbau von
I Dachgeschosse«.
I Seiirns de« Stadtianawtet wird zur Behebung der Woh»
I nugflnot empföhle «, die fich d,ikr kignenoen Dachgeschosse
J zu Woimungen ausbauen zu r«|fen und den HauSoesitz rn

Zuschuss« zu . ewähcen.
Antragsgemäß stell- die Dersammlünz hierfür einen Kredit

von 30 000 M zur Beifügung mit der Maßgabe , daß Las
Wohnungsamt befugt sein soll, in einzelnen Fällen bis zu
3000 M . zu bewillig n.

7 . Bewilligung trt anteil 'nSß gen «kosten für den Bau
einer Dienstwoh ung für dm Förstir Ruppert.

Zum Bail einer Försterwohnung in Höhe von 46 000 M.
soli d e S '.adt ein Neuntel (600V M .) üderaehme«, bi« durch
Bewilligung einte Sond «rfälung gedeckt werdin sollen. Dem
Antrag wir » zugestimmt.

8 . Bewilligung der Kosten für die Anlage eine» Sau»
sangeS.

Die « eviorfö-sterei schlägt zur 8 -köwpfing der « ildschwein»
plag « bi# Errichtung einrS GaufaiigeS ,n Distrikt 8, » «uweg.
vor Die Bersammlrng stimmt der Errichiung zu «nd be-
w lligt die Kosten emschl. Ködermiiiel in Höhe von 100V M.

9 . Bewilligung einer Teuemngszulage an den Furst-
gebilsen Schäfer.

S » wird e ne einmalige Znlag von 200 M. bewilligt.
10 Srhöhung der Wiegkgebühren

Eiuzüne Sätze der Gebührenordnung sind nicht mehr zeit»
er «sprechend und wiro beschlossen, sür das Derwiegen von
je 100 K-g. d n Satz »on b aus 10 Psg zu -i-oyen w:
für da ? Wiegen leerer Wagen stttr 20 Pig b0 Pfg r . .
heben.

11 Wahl eine» SchiedSmannes.
Der seitherige TchiedSmann Ad Wieghardt wird auf die

Dauer von 3 Iuh, »,i einstimmig wiedergewählt.
18 Wahl von Mitgliedern zur tebeMmUtc ' 1 ;...u |fUn.

6 » wird vo geschlagen, zioei tztinawirie und ein Metzger
der Sommissron bei, »gebe.', um bei Milch» und Fleischfragen
Fachleui « zur Hand zu h«be» >

AuS d»r Dersammlung kommt derAnirag . die Lebensmittel»
kommiüion aufzuheben . oa sich die preis , ja doch nicht durch
Beschlüsse fest! gen ließen, das s he mau bei Milch und Fleisch
Niemand habe Achtung vor den Verordnungen

schließlich wird doch der erstere Vorschlag angenommen und
die Herren Heun . Arzbächer, Alb. Lchmiot un» Ehr . Volk
gewählt.

18 Hochwasserschäden, Zu dies-r Frage wird mitgeteilt,
daß «nserer Siadl d i eimec Schadenaumildmig »on 200000
M im Ganz, « 10 000 M . überwiesen seien, « ine K. m»
Mission, bestehend a«S den H' cren Pgj !. Dreßler, Ad. Wieg¬
hardt , Phil Schmidt , H. Schullhei» und W. Neahans , soll
die Berteilung dieser Summe vornehmen.

14 . Miiteilungen.
Seiten # de# Herrn Bürgermeift rs werden Mitteiluuzeu

über die Anlage eine, Ehrenfriedhese# für »1, Kriegsopfer ge¬
macht, der nun nicht mehr gegenüber der Rarti «skapelle, son¬
dern im Anschluß an die Kriegergräber aus dem JohanniS-
sriedhof angelegt werden soll. D ejer Plan findet die Zu-
stimmnng der Versammlung

Sodann kamen die Fleisch» und Milchprelse in hiesiger
Stadt zur Erörterung , zu denen der Herr Bürgermeister aus¬
klärende Mitteilungen machte. Die Auseinandersetzungen na¬
mentlich über die Ueberschreitung des Milch öchstpreiseS nahmen
zei:weilig Formen an , wie sie das Siaopariameni noch nie
geboten und bei denen mit dem Dreinschlagen mit Knüppel
und Axt gedroht wurde.

rve terbertcht
Mäßig warm , veränderli d, strichweise Regen oder Gewitter.

Niederschlagsmenge 1,6 Millim.



Sauere Gurken
empfiehlt

Ehr. Wiegharöt.

Reehrjungen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeidkouvetts

usw.
wieder »8*i eüegelrosfeu __
^Papiergeschäft JCewb.

late aal Ltibmgui
« »getroffen.

Chr. Wieshardt

L.<*it @r\*rf»g;im A
empfiehlt

in verschiedenen Großen
Julius Rüping

Bam ere n.

Kaie
wieder eingetroffen.

Lhr . lvieahardt

Die Genoffen, welch» ihre Stammanteile voä «ingezahlt
haben, « okleu

die Dividende
in de» TormittsgSstunden auf dem Bo rschuß - Berein

\ bhvlev.
B i denjenigen Genossen, we che den Siammanteil noch

nicht voll eingezahlt haben, wird die Dividende dem Stamm-
anteil zugefchriebe

Der Vorstand.
I . A. : Gchünng.

Krollwerck
ChscsLadr

und Cskso
HtMKVüjZL

Chsesla- e
Waguer Enrns

bitten an
Emil Eschenbrenner,
Frieda „

Güter

Leinölkitt
empfiehlt

Ach. Metz
Gchreinermetster

Wir juchen fafeit
ViU n,

Hotel ; , Penfionen , Stadtgrund
stücke zz dergl. eventt . m Oek»
nomie für sehr zahlungsfähige
Kaufsuchende. Angebote erb.

Jmmob •$ . op ^ s <§ es .,
Berlin N 24,

Friedrichstr . 181 D

Vsvü-u.8e!lü 88-
LsSesmMöll

Mp stehlt
"mlms Nüpmtz.

Äechter Nordhä »ser

%
eingetroffen.

S » il Lscheabrenner.
Frieda

Fussbödenöl
in bek annler Qualität.

Jean Engel

Hans- nnd Girmd
, besitzer-Berein

Vraubach
Gischäftrstelle : Hriedrichstr Ifi

Telefon 88.
Tie Mitglieder de» Hereins

erhalten in unserer Geschäfts
steüe jederzeit
Rat und Auskunft

in allen einschlägigen Fragen.
Daselbst werden auch wünsche
und Anträge zur Weiter¬
verfolgung entgegen genommen

ver Vorstand.

Bürstenwarr»,
Ausnehmer.

Schruersaud,
Erdal<sch»h»-m>),

sowie sämtliche

Wasch-Arlikcl
empfiehlt Ans , « ran

Wisse» ist Macht
Zutvntt , Glück, Reichtum, Ehe
leben, Charakter wird nach
Astrologie (Sterndeutung ) be
rechnet. Nur Geburtsdaten ein
senden- Biele Dank - und
Empfehlungsschreiben.

Th e w S , Hannover,
Psstiach.

Bote $ affidsi ®?£npEaf ten,
Schwainetröge,

Viehkv *ippen 9 runde
Schleifsteine

bis zu 1 Meter Durchmesser
« »getroffen . -

Ohr , ttfiegfaardt.

Ich di» zur Kaiseiipraxis augelassea
Dr. med. P. Werker.

Sprechstunden Lahusteineritrasse 10:
von 8 —10 vormittags und von 2—8 nachmittags

Sonntags keine Sprechstunde . „
Privaiwohuung : Gartanstrasse 9.
Telefon : Amt Braubach Nr . 38.

MMMWMWWWWMWW
Reu eingeiroffes:

Merren -llosen
in bester Ware . engl. Lebe - und Tirhy -Hosen

gute Verarbeitung und sehr preiswert.

lud . üVeniiatis.

ksiiesfreiD — ffp« ? tr. LS . - Mir.
Siete* an

Emil Escheitbre »ner Frieda Essbenbrenner.

Gnig » neueFenster
Außenmaß 1 Stück 198 hoch 110 breit

„ 2 „ 54 .. HO •„
hat «bzugeben H ch. Metz Glakenneister

kem Met Feuerzeug
eingetroffen. Emil Esck?enEr - nner

Casehen lampen
Batterien , § lühbirneq

und J { üiserj
wieder frisefj emgetro/fen

Julius Rüping.

.in sehr großer Auswahl neu eingetroffen.

N « dk « M « « 8 «H.

Bürkenwavkn D
wieder in großer Auswahl vorrätig.

AisrnhgMllng Woe
" Lsrl Mmmsr.

R .,
zum Heften der weist

reden ^
ist einjetreffen.

Ehr . wirshsr - .

Kitocfc ■nRoft
per Pfund N.

offeriert
Emil Eichenbrerin

ktsler KZacheilstÄkeviies nnb die
Kestlnli anregendes Uäk-Mel für
jütije Zchweine, Kalket, Jiegt»,

Kferde, Kunde and Gestiigel
z« haben bei ^ .. Jr»n Enge!.

>« -P . G«
und

empfiehlt
in verschiedenin Größen

Inhaber : Karl Gon »er .

Den Eingang fämll -ch'r

Neuheiten in HsrrtN -, Knaben » und
Kinder-

Ktrstzhütei«
vfforiert in best« AriedenSware zu auffallend bikl gen Preisen

Buck Reubaus.

Taschenlampen
Batterien , Hülsen

und Birnen
Gz. Utzil. El-»
Inh G . Gennuec.

Er stäb wilder eiägärsfft» hi zeaaer ,
und viauner Emaille:

Waffereimer, Kochtöpfe, Zsalatfeiher, Milchtöpfe,
Milchtrüger, Essenträger, ein- und jWerteilig,

ovgir Waschbecken, Miichfiebe, Kaffeekannen lt-rd
Nachttöpfe

alles in großer Auswahl und in verschiedene» Großen bei

Hali»» KSpias. « iseir» »re«tzimi»aag

POs ^ elisu - und

Glas - Waren
neu eiuget reffen

Gg. Phil. Clos
Inh . : H.  Gemmer.

/Jt  in vMicöerreu fcciiiagcn
gaiy; mö ßlaschcu

empfiehlt

%m  Hngel.

Lirccttge uns runde

InckM
1.

Heinste

Rallmöpse
empfiehlt

Jean Eagel. Nr

Ca M Oie
Die k

wieder eingetroffen
Lisenhandlung Llo-

Jnh . K. Genmicr.

Neue L-eudung
KlMarchheringe

und

graste Keeiuge
ringetr offen

Ad  I Vieghar -t.

Er stad eiigettaftt
Gemusterte und durchfichtjge

Glaser
in Mutt - nud .Moustlinglei,

öorckrm uns bunte Äcknip
GlaStüre » ,

jow e helles Kcalikenglas ml
tzcnumenlgws in vericyiedm
Mustern , auch SchockipirgüM

tMpstehit uns liescrt g«
nach Maß gefchniiteü f

^ch . Metz , Glafermcht
Brunnenstrasteü^

T) amen-
Äragen,

JUni erteilten,
weis $ e %öcl(e uni
K~~30fö ' JCorsetti

preis « ert
Qeschw . ^ ehumszhe,

Frlafle To.leuejch
tzierLjltze Keuijch
empfiehlt »

Jean Lngel

GiasSssuer

Die
mie wer
werdm c
md inne
ddHcx Ar
abtr so
schweren
llnfertigk,
Vefadren
bewegun,
viel aus l
das Erge
das Aus
hängen,
den Deu
pim Wie
mtschiede

In !
Ist der je
nrsprüngi
gewissem
ander. 1!
am 1ö..
gewählt
nnd Feb:
wählen t
im Augu^
oorgekorr
Dezembe
1818. wc
1918. un
Folge de
dat. An
alt gew
National
Jahre,
beratend,
deutschen
Monate
getagt.

Der
ist wenn
Vierzehn^
1818 bes
man ab
Kolkesu
iaffungbe
Nord deu
gebende
M wä
die N,

ü

"Ätitz
jcho.U Gummi»!"
USiäjft vor M

Gg . ^ htt - Els»
Inhaber C-

Uäncher appacate
in verseht denen Größm wat eingetroffen.

Eise »»h «»«idl »»nzz C ( c*
3ut ). : Karl Geuiin r

Essig - Esseiii
. 1» . 80 P« .

Oetkers
Küehensaue

lüfach

y* 3 cau VW*

TlWf

Ei,

empfiehlt
Vuchhandlnng

ließ Hc
weicher
kaum k
elektrisch
händig
Licht u
llkschmi,
«raiiös
Ceflel |
m der :
iezaube
»«ch b

Eintritt
kern ge
«taunti
Ichärjste

fc w
«interr
Ötigeld
- ®t
Der i
ivilkum

tzlusW ^
neu eing -' troffsn .
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